des Großherzo 


gthums Poſen. 


— — — 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker 


& Comp. Nedckteur: G. Müller. 


Freitag den 3. April. 


Inland. 

Berlin den 2, April. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Land- und 5 
Heinrich sen. zu Magdeburg das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen, dem Ober Landes = Gerichts Aſſeſſor 
Schotte zu Kalbe a. d. S., dem Kandidaten der 
Philologie, Nowakowskiz zu Berlin, und dem 
Lohgerber⸗Meiſter Koͤnig z Kolbe a. d. S., die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. 


Se Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Major in der 
ite, Graf von St. Aldegonde, iſt nach St. 
Petersburg abgereiſt. 


Aus lan d. 


1% ((Frankreich. a 
e 27. März. Die Ausſicht, endlich 
ein Mein team zu erhalten, iſt wieder näher ge⸗ 
rückt, ja das Journal des Debats glaubt ſogar 
ſchon hoffen zu durfen, daß die Ernennungs⸗Or⸗ 
donnanzen ſpaͤteſtens übermorgen im Moniteur er⸗ 
ſcheinen wurden. Die heute umlaufende Miniſter⸗ 
Lifte enthielt folgende Namen: Herr Duperre, 
Marine⸗Miniſter; Herr Thier s, Miniſter der and 
den Angelegenheit Ken Eu ot, Minis 
es J . Herr, te iniſter des 
Fe under öffentlichen Arbeiten; 0 af ſy, 
tus; 5 Wimiſter; Herr Sauzet, Miniſter des Kul⸗ 
Unterrichts Bille main, Miniſter des öffentlichen 
dentſch 8. Im Fall der Marſchall Soult die Prä⸗ 
ſidentſchaft endes Kabinets, das Thiers und Ouipot 
zu feinen Mitgliedern zählte, nicht annehmen wolte, 
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würde Duperre dieſelbe übernehmen und der Mar: 
ſchall Maiſon das Portefeuille des Krieges erhalten. 
Ein aus ſo heterogenen Elementen e 
tes Kabinet würde ein wahres Coalitions-Miniſte⸗ 
rium ſeyn. Doch iſt noch nichts abgemacht und 
noch manche Schwierigkeit zu beſeitigen. a 
Der Herzog von Lucca iſt vorgeſtern in Paris an⸗ 
gekommen. ; 
Die Herren Laffitte und Arago find geftern Abend 
von Rouen wieder in Paris angekommen. . 
In Algier ſoll ein Seminar gegründet werden. 
Die in Paris lebenden Polniſchen Flüchtlinge ha 


ben eine öffentliche Polniſche Bibliothek gegründet, 


die geſtern öffentlich eingeweiht wurde. Den Vorfils 
bei dieſer Feierlichkeit führte der Dichter Niemeewicz. 
Den 28. März Von der Combination, 
welche geftern alle Wahrſcheinlichkeit für ſich hatte, 
iſt heute keine Rede mehr. Das Coalitions-Mini⸗ 
ſterium iſt ſchon wieder vom Schauplatze verſchwun⸗ 
den, um neuen Combinationen Platz zu machen. 
Es wäre in der That eine ſchwierige Aufgabe ge: 
weſen, ſo verſchiedenartige Elemente zu vereinigen. 
Auch dieſesmal ſoll Herr Thiers wieder die Veran⸗ 
laſſung zur Aufloͤſung des Kabinets gegeben haben. 
Herr Thiers wollte nämlich trotz oder vielmehr we⸗ 

en ſeiner Vereinigung mit Herrn Guizot die linke 
Seite nicht aufgeben und Herrn Odilon⸗Barrot als 
Kandidaten für die Kammer: Präfidentur nicht fal⸗ 


—— 


len laſſen. Aus der Kandidatur des Herrn Odilon⸗ 
Barrot wollte er ſogar eine Kabinetsfrage machen, 


einmal um der linken Seite eine Garantie zu geben, 
und dann auch, um ein Gegengewicht gegen den 


Einfluß der Doctrinaire in der Kammer zu haben. 
„Dieſe Bedingungen glaubten die Herren Guizot und 


tel nicht eingehen zu durfen und nach einer 
es 1 welcher auch der Herzog von 
Broglie beiwohnte, wurden alle Unterhandlungen 
abgebrochen. Nun iſt das Feld wieder frei. Dem 
Journal des Debats zufolge, iſt Herr Thiers wies 
der in die Tuillerieen berufen worden, und derſelbe 
hat, allem Anſchein nach, jetzt wieder die meiſten 
Ausfichten, wenn auch die heftigen Angriffe des 
Journal des Debats und der Presse auf ihn eini⸗ 
gen Zweifel erwecken dürften, Der Herzog v. Brog⸗ 
lie, der fortwährend mit der Leitung der Unterhand⸗ 


lungen beauftragt iſt, begab ſich geſtern Abend zum 


Morſchall Soult, doch wie es ſcheint, ohne allen 


Nieder lan d e. 

Amſterdam den 28. März, Einer im Han- 
blad enthaltenen Meldung aus Luxemburg zu⸗ 
folge, ſieht man dort einer friedlichen Abtretung des 
Deutſchen Theiles der Provinz baldigſt entgegen. 
Zwar duͤrften die die innere Verwaltung und den 
Gränz⸗ Verkehr deſſelben regulirenden geſetzlichen 

eſtimmungen noch manche Schwierigkeiken finden, 
doch hofft man auch, dieſe gluͤcklich beſeitigen zu 
koͤnnen. 

Am 7, April werden in der hieſigen Hauptſtadt 
unſer König und der Großfürſt Thronfolger von 


Rußland erwartet. Im Haag dürfte Se. Kaiſerl. 


Hoheit bereits am nächſten Sonntag eintreffen. 
B e g i e n. 
Brüſſel den 28. März, Man ſpricht hier von 
der Ernennung der Herren de Theux, Willmar und 
Nothomb zu Großkreuzen der Ehrenlegion; der 


nn 


Brigade-General Buzeu ſoll zum Dieifiong- General 


ernannt werden, die Herren Meeus und Devaur 


werden als künftige Belgiſche Minifter bezeichnet. 


Das 18. Reſerve⸗Regiment verließ am 25, 3 aͤrz 


Morgens Antwerpen, um ſich nach Lüttich zu be⸗ 

eben, wo es verabſchiedet werden ſoll. Ein be⸗ 
ſonderes aus 84 Waggons und Char⸗a⸗bancs be⸗ 
ſtehendes, von zwei Locomotiven gezogenes Convoi 
transportirte dieſes ganze Regiment mit Einſchluß 
des Generalſtabs, der Bagagen ꝛc. 

Herr de Kock, der Vice⸗Rektor der katholiſchen 
Univerfität, hat bei Strafe verboten, eine Addreſſe 
an Herrn Gendebien zu unterzeichnen. ü 

Mehre Scheldeſchiffer ſind ſchon mit der Einrich⸗ 
tung regelmäßiger Frachtſchiffe zwiſchen Anwerpen, 
Rotterdam, Amſterdam und dem Haag beſchaͤftigt. 
Auch ſoll ein kleines Belgiſches Dampfboot dieſe 
Fahrt machen. 


Die anarchiſche Presse zeigt ſich kuͤhner als je. 


Ihre Aufreizung zur Unordnung, zur Umwaͤlzung, 
uͤberſchreiten alle Grenzen. Die Emancipation 
macht darauf aufmerkſam, daß, wenn der Ver⸗ 
trag auch angenommen ſei, doch noch eine Menge 
Streitpunkte zu ſchlichten bleiben, und daß zu hof: 
fen ſei, die Regierung werde darin nicht fo leicht⸗ 
fertig nachgeben. Der Dienſt der Vürgergarde von 
Bruſſel, der auf eine Compagnie per Legion be⸗ 
ſchraͤnkt worden war, iſt ſeit einigen Tagen in ſei⸗ 
ner urfprünglichen Organiſation wieder hergeſtellt 
worden; das heißt: jede Legion muß bis auf wei⸗ 
tern Befehl taglich zwei Compagnien fuͤr den 
Dienſt des Platzes liefern. 

Durch die vielen in den letzten Tagen vorgefalle⸗ 
nen Zweikaͤmpfe hat ſich der General-Prokurator 


des hieſigen Appellationsgerichts veranlaßt geſehen, 


eine gerichtliche Verfolgung gegen alle diejenigen 
anzuordnen, die Jemanden im Duelle getödfet oder 
verwundet haben. 

Im Courier de la Meuse lieſt 
man: „Die Bevölkerung in dem . 
abzutretenden Theile des Luxem⸗ 5 
burgiſchen beträgt . t. 149,700 Seelen. 
Die in dem abzutretenden Theile a 
des Limburgiſchen, mit Einſchluß 
der Stadt Maſtricht, beträgt 
183,297 Seelen; da Belgien je⸗ 
2 Die fh nicht zu 5 
verfügen hatte, ſo beſchraͤnkt N ; 
die Zahl auf „% % „ 1 5 5 „ neh 161,298 7 


In beiden Provinzen zuſammen 310,998 Seelen, 


Großbritannien und Irland. 
London ho 27. März. Die Morning- Chro- 
nicle enthält auch in ihrem geftrigen Blatte wieder 
einen langen energiſchen Aufruf an die Reformer 
aller Abſtufungen und Meinungen, worin ſie die 
Gruͤnde der Ueberzeugung auseinanderſetzt, zu wel⸗ 
cher ein großer Theil der liberalen Partei gelangt 
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sch, daß nur eı.bereiktnilrtges Eingehen der Whigs 
auf 5 Fragen wegen Verleihung des Wahlrechts 
an alle Hausväter wegen geheimer alpen 
dreijähriger Parlamente und Abschaffung der Eigen: 
thums⸗ Qualifikation für die Parlaments⸗Mitglie⸗ 
der die liberale Sache und das Land retten könne, 
Prinz Georg von Cambridge, welcher heute fen 
20ſtes Jahr zurlcigelegt hat, war, nach den letz⸗ 
ten Berichten aus Gibraltar, an den Maſern er: 
krankt, jedoch in der Beſſerung. 8 
Ueber New⸗Orleans reichen die Nachrichten aus 
Veracruz bis zum 14. Februar. Die Blokade 
von Veracruz wurde hiernach noch immer aufs 
ſtrengſte gehandhabt. Der Mexikaniſche General 
Ariſta war aus Franzoͤſiſcher Gefangenſchaft ent⸗ 
laffen worden. Die interimiſtiſche Ernennung San⸗ 
tana's zum Präfidenten beftätigt ſich, ſo wie Bus 
ſtamente's Vorrücken auf Tampico. Dieſer Hafen 
war nicht blokirt und auch der Verkehr mit dem 
Innern nicht gehemmt, wo die foͤderaliſtiſche Par⸗ 
tei im Zunehmen begriffen war. Zu Havana 
war am 17. Februar ſogar das Gerücht verbreitet, 
daß die Franzoſen auch die Blokade von Veracruz 
aufgehoben hätten. Es fand in Havana deshalb 
Glauben, weil eine Bremer Brigg am Tage zus 
vor aus Veracruz angelangt war und der Franzoͤſi⸗ 
ſche Konſul zu Havana keine friſche Vorrärhe mehr 
dahin geſandt hatte. Auch trug der Umſtand dazu 
bei, daß zwei Britiſche Linienſchiffe aus Veracruz 
in Havana angelangt waren, um nach Halifax zus 
ruͤckzukehren. Se 
Die Nachrichten vom Indus ſtimmen alle darin 
berein, daß Doſt-Mohammed⸗Khan, fo wie 
die übrigen Afghaniſchen Häuptlinge entſchloſſen 
find, bis zun Neußerften ſich gegen die herandraͤn⸗ 
Wat Engliſche Macht zu wehren. Sie ſammeln 
saffen und Vorräthe aller Art; namentlich be⸗ 
N 0 der älteſte Sohn Doſt-Mohammed's, 
bie Huptiunge zu vereinigen und zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Plane zu beſtimmen, auch ſoll es ihm 
elungen ſeyn, die Khaibaris, welche die furchtbarſten 
Passe nach 9 beherrſchen, für ſich zu gewinnen. 
: an ie n. 
2 3 N a. Aus einer ME 
of⸗Zeitl getheilten Ueberſicht ergiebt ſich, 
gr die Staatskaſſe im Monat Januar 85.987 „030 
Realen eingenommen, und nur 74,418,745 Realen 
imegeaeben hat, ſo daß alſo 11,568,285 Realen 
Schatz blieben. Da hierbei die Einnahmen von 
noch va, 
man 


t mitgerechnet worden ſind, ſo wundert 
bei ſolch mit Recht allgemein, daß die Regierung 
iſt, die ua, Hülfswittel wicht einmal im Stande 
Es heißt twendigſten Beduͤrfniſſe 1 
gig von Mete Cabrera habe ſich für unabhan⸗ 


Dem Piloto wird aus Badajoz vom % März 


leariſchen und Canariſchen Inſeln e es 
den Ba iſchen Inſe hoͤchſten Grade verdient. Es iſt dies der ruͤhmlichſt 


geſchtteben, daß der General Cordoba durch Mer 


kida und Caceres gekommen ſei, um ſich nach Vals 
ladolid zu begeben, wo er vor ein Kriegsgericht ger 


ſtellt werden ſoll. f a 
In Catalonien herrſcht wegen der von der Re. 

gierung beabſichtigten freien Gmfuhr Engl. Baum 

wollen ⸗Waaren en Aufregung und die Bevoͤlke 
rung if entſchloſſen, auf das Aeußerſte gegen ein 

Maßregel zu proteſtiren, welche unfehlbar den Rull 

der Induſtrie Cataloniens herbeiführen muß. 

— : 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hagen. In unſerer Gegend iſt ein ſchauderhaf⸗ 
tes Verbrechen veruͤbt worden. Am 27. v. M. 
hatte ſich ein zu Eilpe bei ihrem Vormund wohnen⸗ 
des 14jaͤhriges verwaiſetes Mädchen zu ihren Ver⸗ 
wandten nach Limburg begeben und die Ruͤckreiſe 
von dort um 5 Uhr Abends wieder angetreten, war 
aber nicht in das Haus ihrer Pflegeeltern zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Das zwiſchen Eilpe und Limburg be⸗ 
legene Gebirge wurde an den folgenden Tagen nach 
allen Richtungen durchſucht; am dritten Tage, am 
1. d. M., fand man endlich das ungluͤckliche Maͤd⸗ 
chen in einem Gehoͤlze, auf die ſcheußlichſte Weiſe 
ermordet. Der Hals war ihr nicht allein abgeſchnit— 
ten, ſondern auch der Leib aufgeſchlitzt. Weder der 
Thaͤter noch die Veranlaſſung zu dieſer empoͤrenden 
Mordthat iſt bis jetzt ermittelt. Bloß vermuthet 
man, daß fie verübt worden, um die Entdeckung 
einer andern ruchloſen, an der Ungluͤcklichen veruͤb⸗ 
ten That unmoͤglich zu machen. 

Der in Gotha erſcheinende Allgemeine An⸗ 
zeiger der Deutſchen meldet etwas beinahe U n⸗ 
glaubliches, namlich, daß bei der am 18. Fer 
bruar daſelbſt ſtattgefundenen Hinrichtung, mit 
Genehmigung der Beamten, einige Perſo⸗ 
nen, welche angeblich an epileptiſchen Zufällen lit⸗ 
ten, das Blutgeruͤſt beſtiegen und das ausſtroͤmende 
Blut des Enthaupteten in Gefäßen auffingen und 
tranken. Der Allgemeine Anzeiger erhebt ſich mit 
Recht gegen dieſes alles Gefühl empoͤrende Ereigs 
niß und wuͤnſcht, daß wenigſtens nun auch amtlich 
bekannt gemacht werde, was den Bluttrinkern ihr 
kannibaliſches Mittel geholfen, damit der Aberglau⸗ 
be hier ſein Ende finde. 


Kunſt⸗Betreffendes. 
Abermals ift ein Künſtler in unſerer Stadt eine 
getroffen, der die Aufmerkſamkeit des Publikums 
f Auſpruch nimmt, und, wie es ſcheint, auch im 


bekannte Meifter in phyſikaliſchen und magiſchen 
Künften, Hr. Appel, ein ehemaliger Kapitain der 
Weſiphöͤliſchen Armee, der bisher noch an allen Orten 
durch feine unbegreiflichen Leiſtungen das größte 
Aufſehn erregt hat. Derſelbe hat dem Ref. ſein 
Album vorgelegt, worin er von den hoͤchſten Hert⸗ 
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verschiedensten Ländern als empfeh⸗ 
ſchaeenihe, Wee geprieſen wird; ſelbſt in der 
Weltſtadt Paris hat Hr. Appel ſich die vollſte 


Anerkennung ſowohl vor der Koͤnigl. Familie, als 


vor dem großen Publikum zu erwerben gewußt, wie 
dies unzideideutige Privatzeugniſſe und eine Menge 
von Journalen bezeugen. Die meiſten deutſchen 
Zeitſchriften, die feiner erwähnen, ſtellen ihn neben 
Philadelphia, Pinetti und Bosco, ja einige 
fogar über letztern. Wir dürfen daher außerordent⸗ 
liche Leiſtungen von ihm erwarten. R. 
Mit Bezugnahme auf obige Empfehlung bringt 
die Redaktion dieſer Zeitung nachſtehende, ihr zu⸗ 
geſchickte, von fünf namhaften hieſigen Einwoh⸗ 
nern unterſchriebene, Beurtheilung der Leiſtungen 
des Herrn Appel mit Vergnügen zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß. „Herr Appel, Künftler der na⸗ 
türlichen Magie, hat heute im Kreiſe mehrerer 
Freunde Proben ſeiner Kunſt Ba „und dabei 
unſere Erwartungen weit übertroffen. Wir erthei⸗ 
len ihm einſtimmig das Lob eines Meiſters in ſeiner 
Kunſt, mit dem Wunſche, daß derſelbe bei ſeinem 
öffentlichen Auftreten die verdiente Anerkennung fin⸗ 


den moͤge.“ 


Theater. 8 
Die durch Hrn. Heiniſch in den Oſtertagen ver⸗ 
anſtalteten Theater⸗Vorſtellungen haben ſich eines 
ungetheilten Beifalls zu erfreuen gehabt, und das 
mit Recht, da ſowohl die Wahl der Stuͤcke — mit 
etwaiger Ausnahme des ſehr ſchleppend gegebenen 
Verraͤthers, — als auch das Arrangement und die 
Darſtellung ſelbſt alles mögliche Lob verdienten. 
Das Ehepagr Heiniſch hat ſich durch hoͤchſt ges 
lungenes Spiel, beſonders in „Fluch und Segen,“ 
„Nehmt ein Exempel daran, „Wahn“ und „Gold- 
ſchmieds Toͤchterlein“ dergeſtalt ausgezeichnet, daß 
eine Wiederholung dieſer Stucke, wenigſtens des 
letzteren, worin Mad. Heiniſch der unvergleich⸗ 
lichen Bauer mit dem guͤnſtigſten Erfolg nachei⸗ 
ferte, insbeſondere aber des Außerft beifällig aufge⸗ 
nommenen Luſtſpiels „Nehmt ein Exempel daran“ 
wünſchenswerth erſcheint. Hr. Seidel bewaͤhrte 
ſich in dieſen Stuͤcken als ein durchgebildeter, rou⸗ 
tinirter und denkender Schauſpieler, und erwarb 
ſich volle Anerkennung, eben ſo die kleine Zeeh, 
die mit vorzuͤglichen Anlagen ausgeſtattet zu ſeyn 
ſcheint. Wie verlautet, werden am Sonntage die 
recht empfehlungswerthen Stucke „Männertreue“ 
und „der Vorſatz“ zur Aufführung kommen, die 
gewiß das Publikum zufrieden ſtellen werden. Fuͤr 
fein eifriges Streben wuͤnſcht Ref. Hrn. Heiniſch 

ein recht volles Haus. Br. 
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So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen vorraͤthig 
zu haben: 


Mittel, ſicheres, zur Verlängerung des Lebens 
und zur Erhaltung und Befeſtigung der Ge⸗ 
ſundheit. 2te Aufl. gr. 8. broſch. 10 Sgr. 
(Mehrere Jahrhunderte war dies einfache, une 
ſchaͤdliche und ſehr heilſame Mittel das Ge⸗ 
heimniß einer in Schweden lebenden Familie, 
deren Glieder, durch den Gebrauch deſſelben, 
beftändig geſund blieben und ein hohes Alter 
von 108 bis 140 Jahren erreichten.) 


Ein junger Menſch, der die Handlung zu erler— 
nen wuͤnſcht, deutſch und polniſch ſpricht und die 
noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet fofort ein 
Unterkommen bei Guſtav Bielefeld in Poſen. 


RETTET En nr —ßv5rðÿĩð⅛— an nn nn m — . 

In der Gerberfiraße No. 18. habe ich eine Par⸗ 
terre-Wohnung, beſtehend aus vier heizbaren Stu⸗ 
ben, Keller, Küche und Kuͤchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. Die Wohnung 
kann ſogleich bezogen werden. 

L. Auerbach. 

2 . ————— 
Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen, vom 26. Maͤrz bis 2. April 1839. 
Tag. | Thermometerſtand [Parometer⸗ Wind. 
| _tieffter | böchfter ‚Stand. 

20. Moͤrz. ＋ 4 f 50° 27 8. 8, L W. 
27 = — 1,70 (f- 3,0% 27 18,3 W. 
28. [T 15° . 7,5% 27 4,7 S. u. W. 
9 „ [ 2,0% ＋ 5,2 27 ⸗ 4,9 ⸗][ W. u. N. 
30. [— 36° |+ 0,27 = 9,8⸗][ N. u. NW. 
31. I 4,00 |+ 3,028 ⸗ 1,1 NW. 
% April Bas 3,05 + 4,5° 28 ⸗ 1,8 = ©. 
2 = — 3,00 + 4,22 28 # 2,0: NO. 
Börse von Berlin. 

E Preuss. Cour 


Den 2. April 1839. 


Fuss, | Brieſe Geld. 


Staats - Schuld scheine 4 403 | 102% 
Preuss. Engl. Obligat 1830... „| 4 1027 101% 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 714 704 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 23 4 — 102 
Neum, Schuldverscht. 39 1002 — 

Berliner Stadt- Obligationen 4 1034 1022 
Königsberger dito an 4 ee 
Elbinger dito a ll * 

Danz. dito v. in T. * 


a . . 48 > 
Westpreussische Pfandbriefe 334927 1004 
Grossherz-Posensche Pfandbriefe. 4, 4054 


— 


Ostpreussische ; a | 101 — 
8 u? 2 12 35 10155/10035 
Kur- undNeumirkischedito + * 33 | 102 1005 
Schlesische dito 4 103 PER 
Rückst. C. u. Z. Sch. d- Kur. u. Neu. 4 97 96 

. Gold al marco er „„ A —— 215 214 
Neue Duc aten he — 4184 
Rriedtichsd’or.... * = na 475 1272 
Andere Goldmünzen à 6 Thl. — 123 125 
Disconto „ „ 0 en! 3 4 


